
Pelos tritt auf
Am Sonntag feiert Philipp  
Werner die Taufe seines  
Soloalbums im Mauz in 
Einsiedeln.  Smalltalk
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Keine Bauabsprachen
Eine Analyse von 153 Offertverfahren im Tief- 
und Strassenbau von 2009 bis 2018 zeigt 
keine Anzeichen für eine Kartellbildung oder
Preisabsprachen im Kanton Schwyz.     Seite 12

EINSIEDELN
…und ausserdem

Im Fokus eines neuen 
Werks von Bernhard 
Stephan Schneider stehen 
liturgische Ereignisse des 
Kirchenjahres. Dessen 
Höhepunkte stellte der 
70-jährige Pfarrer im 
Ruhestand in einer  
Buchvernissage im  
Kloster Einsiedeln vor.

ml. Überaus zahlreich strömten die 
Gläubigen am Dienstagabend in 
den Grossen Saal des Klosters Ein-
siedeln. Ihr Ziel war die Buchvernis-
sage von Pfarrer Bernhard Stephan 
Schneider, die von der Organistin 
Eva Brandazza musikalisch beglei-
tet wurde. Unter den 200 Gästen 
befanden sich viele Wallfahrer, die 
zur 25. Sankt-Rita-Feier ins Kloster-
dorf pilgerten. Unter ihnen war auch 
einige Prominenz zu finden, so zum 
Beispiel Jörg Wolfgang Prinz von 
Sachsen-Coburg und Gotha Herzog 
zu Sachsen vom Schloss Knonau.

Wallfahrtspater Philipp Steiner 
bezeichnete in seinem Begrüs-
sungswort das Buch «Wie ein Wind-
rad» als ein gutes Fundament, das 
den Boden bereite für die gefeierte 
Liturgie. Joe Fuchs, Direktor des 
Paulusverlags in Einsiedeln, schil-
derte, welchen Gewinn für den Ver-
lag das Buch von Pfarrer Bernhard 
bedeute, der heuer seinen 70. Ge-
burtstag und sein 40-Jahr-Priester-
jubiläum feiert.

Sehnsucht nach Spiritualität
Zu Wort kam zu Beginn der Vernis-
sage auch Vikar Andreas Egli, der 
am 6. April vom Churer Bischof Vi-
tus Huonder in der Pfarrkirche St. 
Martin in Schwyz zum Priester ge-
weiht worden war. Egli schilderte 
seinen Weg vom Metzger zum Pries-
ter anhand von verschiedenen Sta-
tionen, bis er dann schliesslich am 
Palmsonntag in der Kirche St. Peter 
in Wil seine Heimatprimiz feierte, 
an der ihm als Geschenk ein Kreuz 
überreicht wurde.

Pfarrer Bernhard Stephan 
Schneider stellte dem Publikum 
gleich zu Beginn seines Referats 
die Frage, was den Menschen frei 
mache in einer Zeit des Aufruhrs 
und der Turbulenzen, in die nicht 
zuletzt auch die katholische Kirche 
geraten sei. Just in einer übersät-
tigten Welt bleibe eine «Restsehn-
sucht» des Menschen nach spiritu-
eller Nahrung erhalten. «Der Glaube 
ist nicht Theorie. Er führt uns viel-
mehr in eine wunderbare Wirklich-
keit», sagte Schneider: «Die Gnade 
setzt Natur voraus. So gelangen wir 
vom Konkreten zum Abstrakten, 
von der Anschauung zum Begriff.»

Wie der Geist das Rad antreibt 
«Mein Buch ist kein theologisches 
Werk, sondern ein Erfahrungsbe-
richt», konstatierte der Pfarrer. Er  
bezeichnete «Wie ein Windrad» 
nicht als Selbstbiografie, auch 
wenn er an der Vernissage erst ein-
mal aus seinem Leben erzählte: Er 

habe als Ministrant noch die vor-
konziliäre Zeit mit den alten Riten 
erlebt und sei dann mit Hilfe des 
Ortspfarrers gut in die veränderte 
Liturgie hineingewachsen, in der er 
als erster Lektor eine neue Rolle 
spielen durfte. Prozessionen, Jung-

wacht und Ordensschwestern hät-
ten ihn religiös tief geprägt und ihm 
ein gutes Bild des christlichen Glau-
bens vermittelt.

Auf die Idee des Buchs ist 
Schneider gekommen, wie er eines 
Tages im Rheintal ein Windrad be-

obachtet habe und sich die Frage 
stellte, wie tief verankert das Rad 
im Boden wohl sein müsse, um 
nicht im Sturmwind umzukippen. 
«Weil ich in meinem ersten Beruf 
Statiker war, hat mich rein tech-
nisch interessiert, wie tief ein Wind-

rad im Boden stecken muss, dass 
es die gewaltigen Schwingungen zu 
tragen vermag», führte der Geistli-
che aus: «Energie durch die Dyna-
mik des Glaubens wird erzeugt, 
wenn der heilige Geist das Rad an-
treibt.» Die Kirche stehe wie ein 
Windrad fest verankert im Boden. 
Ihr Fundament seien die Bibel und 
die Tradition.

Wie Frauenpower im Buch wirkt
Schneider führt in seinem Buch an-
hand der wichtigsten liturgischen 
Ereignisse durch die Höhepunkte 
des Kirchenjahres der katholischen 
Kirche: Advent und Weihnachten, 
Fastenzeit und Osterfestkreis, 
Pfingsten, Heiligen- und Marien-
feste. Der Pfarrer macht den Lesern 
nicht nur bewusst, was sie dabei 
erwartet, sondern wie gross die 
Sehnsucht nach spiritueller Nah-
rung ist. 

Pfarrer Bernhard Stephan 
Schneider liess das Publikum wis-
sen, dass in seinem Buch einige 
Frauenpower stecke. Einerseits 
habe die Dominikanerschwester 
Katharina Deifel das Vorwort ge-
schrieben, andererseits Mariae 
Gloria Fürstin von Thurn und Taxis 
das Nachwort verfasst. So schreibt 
die Unternehmerin ganz zum 
Schluss des Werks: «Wie gut, dass 
wir das Kirchenjahr haben! Es fes-
tigt das Fundament unseres Glau-
bens und bewegt uns für ein christ-
liches Leben, angetrieben durch die 
Windkraft des Heiligen Geistes.»

Wenn der heilige Geist bläst …
Pfarrer Bernhard Stephan Schneider hat in Einsiedeln sein Buch «Wie ein Windrad» präsentiert

Der Frauenanteil in den 
politischen Gremien im 
Kanton Schwyz ist gering. 
Vier Schwyzer Frauen aus 
politischen Gremien berich-
ten an einem öffentlichen 
Podiumsanlass am 13. Juni 
über ihre Motivation und 
ihre politischen Tätigkeiten. 

Mitg. Fünf Männer und eine Frau 
vertreten den Kanton Schwyz im 
nationalen Parlament. Die Schwy-
zer Regierung setzt sich aus sechs 
Männern und einer Frau zusam-
men. Im Kantonsrat politisieren 
aktuell 9 Frauen und 91 Männer. In 
den sechs Bezirksräten wirkt im 
Durchschnitt eine Frau aktiv mit. 
Ähnlich sieht das Bild aus in den 
Gemeinderäten.

Warum ist das so?
Ist das so gewollt? Wieso präsen-
tiert sich die Situation so männer-
lastig? Was muss sich ändern, da-
mit Frauen den Schritt in die Politik 
wagen, aussichtsreiche Listenplätze 
erhalten und letztlich auch gewählt 
werden? Diese und weitere Fragen 
werden an einer Podiumsdiskussion 
vom Donnerstag, 13. Juni, ab 19.30 
Uhr, im Kultur- und Kongresszentrum 
«Zwei Raben» in Einsiedeln ange-
sprochen und diskutiert. Organisa-
torin des öffentlichen und überpar-
teilichen Anlasses ist die Gleichstel-
lungskommission des Kantons 
Schwyz. Sie wird unterstützt vom 
Verein frauennetz kanton schwyz.

Der Abend soll Frauen ermun-

tern und motivieren, sich auf Wahl-
listen setzen zu lassen und sich für 
politische Ämter zur Verfügung zu 
stellen. Vier Frauen geben an die-
sem Abend einen persönlichen 
Einblick in ihre politische Arbeit, 
ihren politischen Weg und ihre Mo-
tivation. Es sind dies Christina 
Baumann-Fässler, Bezirksrätin im 
Bezirk Schwyz und Nationalrats-
kandidatin der CVP aus Unteriberg, 
Simone Betschart, SVP-Gemeinde-
rätin aus Morschach, Marlene Mül-
ler, FDP-Parteipräsidentin des Kan-
tons Schwyz sowie Kantonsrätin 
und Nationalratskandidatin aus 
Wollerau, sowie Karin Schwiter, 
ehemalige Kantonsratspräsidentin 
und Nationalratskandidatin der SP 
aus Lachen. Bewusst hat die 
Gleichstellungskommission des 
Kantons Schwyz je eine Frau aus 
den vier grossen Kantonalparteien 
angefragt. Die Moderation der Po-
diumsdiskussion liegt in den Hän-
den der freien Journalistin Claudia 
Hiestand. Doris Beeler aus Einsie-
deln, Präsidentin der Gleichstel-
lungskommission des Kantons 
Schwyz, wird durchs Programm 
führen.

Wahlen stehen vor der Türe
Im Herbst finden die nationalen 
Wahlen statt. 2020 werden die 
Mitglieder des Regierungs- und 
Kantonsrates, der Bezirks- und Ge-
meinderäte neu bestellt. Zeit also, 
sich Gedanken zu machen. Abge-
schlossen wird der Anlass mit ei-
nem Politapéro, an dem munter 
weiterdiskutiert werden kann (In-
serat folgt).

Frauen für politische Ämter 
motivieren

Am 9. Mai feierte die 
Regionalgruppe Einsiedeln 
der Schweizerischen 
Multiple Sklerose Gesell-
schaft auf dem Motorschiff 
Rigi ihr 40-Jahr-Jubiläum. 

Mitg. Kurz nach Mittag hiess es 
«Leinen los» und die Reisegruppe 
startete Richtung Cham. Nachdem 
alle ihren Platz gefunden hatten 
und munter am Plaudern waren, be-
grüsste Claire Ehrler alle und 
dankte allen treuen Helferinnen, 
die sich seit genau 20 Jahren für 
die MS Regionalgruppe engagieren. 

Bei einem währschaften Mittag-
essen fuhr das Schiff Richtung 
Cham, vorbei am St. Andreas 
Schloss und dem lauschigen Villa 
Villette Restaurant, das sich unter 
den Bäumen des gleichnamigen 
Parks versteckt, weiter nach Buo-
nas. Das Schloss Freudenberg, wo 
Margareth Thatcher einen Sommer 
verbrachte und einen Baum 
pflanzte, entging leider der Auf-

merksamkeit der Ausflügler. Weiter 
ging es Richtung Risch um die Halb-
insel, auf deren Höhe Schloss Buo-
nas thront und um eine weitere 
Halbinsel nach Immensee und von 
dort nach Arth am See. Ab Arth kam 
ein kräftiger Wind auf, der die 
Schweizerfahne im Heck des Schif-
fes fröhlich flattern liess. Nach im-
mer stärker werdendem Wellen-
gang erlebten die Schifffahrer eine 
stürmische Ankunft in Zug, wo Livia 
Baumann von der MS-Gesellschaft 
eine Gruppenfoto machte und sich 
verabschiedete. Ein Dank geht an 
die Brockenhaus-Gesellschaft Ein-
siedeln, die diesen Tag ermöglichte. 

Die Regionalgruppe Einsiedeln 
ist eine der MS-Gesellschaft unter-
stellte Gruppe. Sie organisiert mo-
natlich einen Anlass für MS-Betrof-
fene wie Ausflüge, gesellschaftliche 
Zusammenkünfte, Theaterbesuche, 
Grillnachmittage und so weiter. 
   Neue Helfer oder Helferinnen sind jeder-
zeit herzlich willkommen. Claire Ehrler-Lie-
nert, Telefon 055/412’26’60, gibt gerne 
weitere Auskünfte. 

Rund um den Zugersee

Die MS Regionalgruppe Einsiedeln erlebte einen tollen Ausflug mit dem 
Schiff rund um den Zugersee. Foto: zvg

Annemarie Regez, Susann 
Bosshard-Kälin und Lucas 
Steiner wussten die  
Anwesenden mit vielfäl - 
tigen Auswanderer- 
geschichten zu fesseln.

BdU. Passend zur aktuellen Aus-
stellung des Forums Schweizer Ge-
schichte «Die Schweiz anderswo» 
wurde der internationale Museums-
tag 2019 dem Thema «Auswande-
rergeschichten» gewidmet. Die Re-
ferentinnen und Referenten erzähl-
ten vor allem von Schwyzern, die im 
19. und 20. Jahrhundert ihre Hei-
mat verliessen: Meistens geschah 
dies damals aufgrund von wirt-
schaftlicher Not. 

Mit tollen Bildern am Beamer 
wurden den Besucherinnen und Be-
suchern die Auswanderungsge-
schichten anschaulich gemacht. 
Annemarie Regez stellte aus ihrem 
Buch «Wild auf den Westen» ver-
schiedene Schwyzer Persönlichkei-
ten vor, die sie in Kalifornien per-
sönlich kennengelernt hat. 

Sehr abenteuerlich präsentierte 
sich das Leben von Clemens Stei-
ner (1880–1945), dem Bruder des 
Grossvaters von Referent Lucas 
Steiner. Durch regen Briefwechsel 
des Auswanderers mit seiner Fami-
lie war viel Material im Familien-
archiv vorhanden, welches gut do-
kumentierte Einblicke in sein Leben 
ermöglichte.

Clemens Steiner stammte aus 
der gutbürgerlichen Familie Steiner 
(der Vater war ein angesehener Ar-
chitekt) unter dem Kollegi in 

Schwyz: Trotz guter Bildung ent-
schied er sich fürs Auswandern. Ihn 
«verschlug» es in verschiedene Re-
gionen Afrikas.

In Louisville leben viele Kälins
Die Einsiedler Autorin Susann 
Bosshard-Kälin reiste ebenfalls 
nach Amerika, genauer nach Louis-
ville, Kentucky, am Ohio River. In 
dieser Stadt leben noch heute zahl-
reiche Nachfahren der 2000 Ein-
siedler, die zwischen 1850 und 
1900 nach Amerika ausgewandert 
waren. Susann Bosshard-Kälin er-
zählte lebhaft aus ihrem 2019 neu 
erschienenen Buch «Einsiedeln an-
derswo». Zum Beispiel vom in Lou-
isville renommierten Restaurant 
«Kaelin’s», welches vermutlich den 
Cheeseburger erfunden hat. Oder 
von der «Swiss Hall» in Louisville, 
wo sich die Auslandschweizer regel-
mässig zum Feiern und Tanzen tra-
fen. 

Spannende Schwyzer 
Auswanderergeschichten

Pfarrer Bernhard Stephan Schneider erklärt an der Vernissage im Grossen Saal des Klosters Einsiedeln die Hinter-
gründe seines Buchs «Wie ein Windrad».  Foto: Magnus Leibundgut

Susann Bosshard-Kälin, Annemarie 
Regez und Lucas Steiner wussten 
packende Geschichten von Schwy-
zer Auswanderern zu berichten.
 Foto: Ruth Auf der Maur
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